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Egal ob bei der Arbeit, zu Hause, im Sportverein oder im 

Straßenverkehr: Es besteht immer das Risiko von Verlet-

zungen, Unfällen oder medizinischen Notfällen, in denen 

andere Menschen Ihre Hilfe brauchen. In den meisten 

Fällen können Sie schon mit einfachen Maßnahmen oder 

wenigen Hilfsmitteln einem verunglückten Menschen 

helfen. 

Sollte sich die verletzte Person in einer lebensgefähr-

lichen Situation befinden, so ist das in Großstädten und 

Ballungszentren in der Regel kein Problem. Hier sind 

der Notarzt oder die Notärztin und Rettungswagen als 

organisierte professionelle Erste Hilfe meist schnell 

zur Stelle. In ländlichen oder auch dünner besiedelten 

Regionen kann es aber bedeutend länger dauern, bis 

Rettungspersonal eintrifft. Deshalb sind von Helfe-

rinnen und Helfern geleistete „lebensrettende Sofort-

maßnahmen“ essenziell, denn die Überlebens-

chance einer lebensgefährlich verletzten 

Person verschlechtert sich deutlich 

durch jede Minute Verzögerung. 

Lernen Sie in dieser Broschüre 

alle wesentlichen Handgriffe 

kennen. So können Sie Leben 

retten.

Erste Hilfe kann jeder
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1. Erste Hilfe organisieren

Das Unternehmen schafft die Voraussetzungen für eine 

wirksame Erste Hilfe im Betrieb. Dazu muss Erste-Hilfe-

Material (z. B. in Verbandkästen) bereitstehen und Notruf-

nummern bekannt sein. An den Arbeitsplätzen müssen 

Informationen vorhanden sein, die über die Maßnahmen 

der Ersten Hilfe informieren, zum Beispiel ein Erste-

Hilfe-Plakat. Die Erste Hilfe ist auch bei regelmäßigen 

Unterweisungen anzusprechen. Die Unternehmerin oder 

der Unternehmer organisiert zudem, dass ausreichend 

viele Beschäftigte zum Ersthelfer oder zur Erst helferin 

ausgebildet sind.

Ersthelferin oder Ersthelfer werden

Erste Hilfe funktioniert nur, wenn das Unternehmen von 

seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unterstützt 

wird. Dazu zählt auch, dass möglichst viele Beschäftigte 

bereit sind, Ersthelfer bzw. Ersthelferin zu werden. In 

>



5

> Erste Hilfe organisieren

der Ausbildung lernen und üben sie praxisnah, was bei 

Bedarf zu tun ist.

Profitieren können sie von dem Wissen und den Erfah-

rungen der Ausbilderinnen und Ausbilder, die häufig als 

Rettungssanitäter oder -sanitäterinnen im Einsatz sind 

oder waren. Unerlässlich ist dabei, regelmäßig zu üben 

und zu wiederholen. Nur so besteht im Ernstfall eine 

gewisse Sicherheit bei den meist einfachen Handgriffen. 

Deshalb müssen die Kenntnisse in der Ersten Hilfe spä-

testens nach zwei Jahren aufgefrischt und aktualisiert 

werden.

Pflicht für alle

Weil ein Notfall überall und jederzeit eintreten kann und 

bei akuter Lebensgefahr nur lebensrettende Sofortmaß-

nahmen helfen, hat der Gesetzgeber jede Person zur 

Ersten Hilfe verpflichtet, auch Sie. Dabei spielt es keine 

Rolle, ob Sie die Erste Hilfe gelernt haben oder nicht.

Keine Angst vor Fehlern

Ein Ersthelfer oder eine Ersthelferin kann den ausge-

bildeten Notarzt bzw. die ausgebildete Notärztin nicht 

ersetzen. Bei Notfällen müssen Sie den Rettungsdienst 

alarmieren und die Zeit überbrücken, bis die Rettungs-

mannschaft eintrifft. Machen Sie dabei etwas falsch, 

können Sie aber nicht bestraft oder auf Schadenersatz 

verklagt werden. Das gilt auch für ausgebildete Erst-

helfer und Ersthelferinnen. Allerdings sieht es anders 

aus, wenn Sie die Erste Hilfe unterlassen, obwohl sie  

notwendig und zumutbar gewesen wäre.
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Nur Sofortmaßnahmen retten Leben

Bei einem Atem- oder Kreislaufstillstand zählt jede 

Sekunde. Vergehen zwischen dem Stillstand und dem 

Beginn der lebensrettenden Sofortmaßnahmen mehr als 

drei Minuten, sinkt die Überlebenschance auf unter 50 

Prozent. Bereits nach sechs Minuten besteht kaum noch 

eine Überlebensaussicht für die betroffene Person. Der 

Rettungsdienst benötigt selbst in günstigen Fällen etwa 

fünf Minuten bis zum Unfallort. Im Ernstfall muss also 

nach oder schon beim Notruf ein AED (Automatisierter 

Externer Defibrillator) eingesetzt oder mit Herzdruck-

massage und Beatmung begonnen werden.
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> Bei einem Notfall sinkt die Überlebenschance mit jeder Sekunde,  

in der nichts passiert.
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> Die einzelnen Glieder der Rettungskette
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Wichtige Information

Nach der Ersten Hilfe

Dokumentieren Sie, was Sie gemacht haben, zum Beispiel 

im Verbandbuch. Festhalten sollten Sie unter anderem 

den Namen der verletzten Person, Datum und Uhrzeit, 

Art und Umfang der Verletzung oder Erkrankung, Ihren 

Namen und wie Sie geholfen haben.

> Jede Sekunde zählt! Bei Atem- oder Kreislaufstillstand muss sofort 

mit den lebensrettenden Maßnahmen begonnen werden.
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